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UnsereZeitungbestellen!

MM

MTB . Großes Hauptquartier, 22 . Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Nebliges Wetter hinderte
großenteils die Gefechtstätigkeit.

Südlich des La Bassee - Kanals drangen Patrouillen des
Anhaltischen Infanterieregiments Nr . 93 und des Magde-
burgischen Pionierbataillons Nr . 4 in die englischen Gräben
ein und brachten nach Zerstörung der Verteidigungsanlagen
über 20 Gefangene und ein Maschinengewehr zurück.

Auch im Sommegebiet blieb das Artilleriefeuer tags¬
über gering und verstärkte sich abends nur auf beiden
Ancreufern und am Saint Pierre Vaast- Wald . Ein An¬
griff der Engländer nordwestlich von Serre brach in un¬
serem Abwehrfeuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Südwestlich von Riga
holten Stoßtruppen deutschen Landsturms aus der russi¬
schen Stellung ohne eigenen Verlust 33 Gefangene und
2 Maschinengewehre . Im übrigen vom Meer bis zum
Karpathenknie bei Kronstadt (Braffo ) keine größeren Ge¬
fechtshandlungen.

Nördlich von Campulung wiederholten sich die vergeb¬
lichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und österreichisch-
ungarische Front.

An der Roten Turm Paßstraße und in den Seitentälern
des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch Bajonettan¬
griffe und Attacke schnell brechend, drangen vormittags
von Norden west- und ostpreußische Infanterie, von Westen
her Eskadrone Ihrer Majestät Kürassierregiments Königin

§ als erste deutsche Truppen in Craiova ein.
Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General-

feldmarschslls von Mackensen : In der Dobrudscha nahe
der Küste Vorfeldgefechte . An der Donau stellenweise
Artilleriefeuer. Zwischen Ochrida- und Prespa - See , sowie
in der Ebene von Monastir kamen Vortruppen der Entente
in den Bereich der deutsch- bulgarischen Stellungen.

Oestlich von Paralovo gewannen unsere Gardejäger
eine Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere starke An¬
griffe.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
- « « »

! Das Ereignis des Tages ist die Einnahme von
flErajova in der Westwalachei durch deutsche Truppen.
»Um Dienstag vormittag drangen oft- und westpreußische
Infanterie und einige Schwadronen des preußischen Kü¬
rassier-Regiments Königin , die den fliehenden Rumänen
dicht auf den Fersen waren, in die Stadt ein . Die strate-
gische Lage hat damit eine , neue Wendung genommen,
denn die Lage des rumänischen Heeres aus dem west¬
lichen Teil des rumänischen Kriegsschauplatzes ist jetzt
eine kritische geworden. Tie gegen die ungarische Gren¬
ze bei Orsowa ausgestellten Truppen sind , wie gestern
bemerkt, vom Rückzug - abgeschnitten , wenn es ihnen nicht
noch in letzter Stunde gelingt , nach Süden auszubiegen
und zu dem geschlagenen Heer zu stoßen . Der Ueber-
gaNg der österreichisch-ungarischen Truppen und der Bul¬
garen dürfte dann aber rasch Nachfolgen . Des weiteren
gerät die Armee bei Kampolung und Sinaia in eine
verzweifelte Lage, wenn es ' gelingt , sie in der Flanke
zu fassen ; sie wird jetzt Schritt vor Schritt von Norden
her znrückgedrängt, verliert also unaufhaltsam an Bo-

i den. Es war das ein Meisterstück des Generals von
Falkenhayn.

Won den übrigen Fronten , selbst von der Somme !
» liegen keine wichtigeren Meldungen vor . > l

Zum Tode Kaiser Franz Josephs.

/
tzMSN iwaNLäoLSfl.

Noch mitten im Getöse und Toben des Weltkriegs
ist der greise Monarch aus einem Leben abgerufen wor¬
den, das reich war an Freuden und Leiden , wie nur je
einmal das eines hochgestellten Menschen . Tie Wir¬
ren des Jahres 1848 hoben den 18jährigen Jüngling
auf den Thron , als sein Oheim, Kaiser Franz Ferdinand,
der den Ausgaben seiner Zeit wegen körperlicher und
geistiger Schwäche nicht gewachsen war , die Regierung
niederlegte und sein Vater , Erzherzog Franz Karl auf
die Nachfolge verzichtete . Am 1 . Dezember 1848 wurde
der jugendliche Erzherzog Franz Joseph zu Olmütz für
volljährig erklärt und er trat die Regierung als Kaiser
von Oesterreich und König von Ungarn und Böhmen
an . Schwere Ausgaben warteten des jungen Monarchen.
Es galt, im Innern des Reiches Ruhe und Ordnung
zu schassen, den Aufstand der Ungarn und den Abfall
Oberitaliens von der österreichischen Kaiserkrone nieder¬
zuschlagen . Ter Kaiser nahm an den glücklichen Unter¬
nehmungen in Ungarn persönlich teil und in Italien
beendete der tapfere Feldherr Radetzky rasch den sar-
dinischen Feldzug.

Unter dem unheilvollen Einfluß des Ministerpräsi¬
denten Schwarzenberg und Metternichs , deren Ideal eine
absolutistische Monarchie war , geriet Oesterreich -Ungarn
durch eigene Schuld in die denkbar schwierigste Lage . Tie
unkluge Haltung im Krimkricg 1853 bis 56 führte zu
der Entfremdung mit Rußland , die seitdem eine dau¬
ernde geblieben ist , 1859 ging die Lombardei im Kriege
gegen Sardinien und Frankreich verloren ; die preußen¬
feindliche Politik Oesterreichs endete 1866 mit der Hin-
ausdrängung Oesterreichs aus dem Deutschen Bund , eine
Tatsache, die für die Donaumonarchie von der schwer¬
wiegendsten Bedeutung wurde, sofern sie ihiren Rück¬
halt an der deutschen Kultur des Westens zwar nicht
verlor , aber dm ' ' ' loseren Zusammenhang mit ihr ge¬
bracht wurde. .

" olge war ein mächtiges Erstarken
des politischen Gusses der Ungarn , Slaven , vor allem
der Tschechen und Polen , die mit der stetigen Vermin¬
derung des Gewichtes des deutschen Elements , dem das
Reich seit Jahrhunderten Kultur , Wohlstand und Macht
zu danken hatte, verbunden war . Von einer Teilnahme
am Kriege von 1870/71 gege - Preußen konnte Oester¬
reich n«r durch die Drohung es Zaren Alexander II.
abgchalte>> werden, daß in di -uem Falle die russischen
Kanonen gegen Oe i erreich von ' ' er losgchen würden.

Der Weitblick Bism .^ ' s Züchte durch die Mo¬
narchenbegegnung in Gaste,. 871 die Anlehnung eines
freundst östlichen Verhältnisses zustande, das sich, da die
österrei nl ungarische P -" " * inzwischen in neue, rich¬
tigere ' ' n 'geleite^ w umer mehr festigte und
das in Weltkrieg - . w schwerste Belastungs¬
probe i .Rnzender standen hat . Tie 1' Über¬
zeugung, " s Teu : ^ , R ,y uno die Donaumonar¬
chie wie du" e Ge sch « t . so auch durch die natür¬
lichen, geographischen und chchaftlichen Voraussetzu.men
zusammengehören, hat sich s beiden Seiten gewsngt
und ist zum p Otischen Axiom geworden.

Auch im < m war die Pol - -k der Donaumonarchie
nicht immer gmcrtich. Statt sich dem alten deutschen
Kulturelennnt einen festen Rnckh .tr. zu schassen, der zu¬
gleich der beste Kitt für die Verbindung mit dein Deut¬
schen Reich sein mußte, zeigte die Wiener Regierung
dem Hader der Nationalitäten gegenüber meist eine un¬
begreifliche Schwapp die nicht selten zu einer offenen
Unfreundlichkeit gegen das um seine bereits gefährdete

Existenz ringende Deutschtum sich auswuchs , so besonders
in Böhmen und Tirol .

'
Kaiser Franz Joseph , am 18 . August 1830 geboren, ^

vermählte sich 1853, im gleichen Jahr , da in Wien;
ein Mordanschlag auf ihn verübt wurde, bei dem er i
eine leichte Verwundung erlitt , mit der Prinzessin Eli - i
sabeth, der Tochter des Herzogs Maximilian von Bayern , !
von der er vier Kinder hatte , den Kronvriinen Rudolf
und die Erzherzoginnen Sophia , Gisela und Valerie.
Das glückliche Familienleben wurde durch fürchterliche
Schicksalsschläge getrübt . Am 30 . Januar 1889 verlor
er durch die Untat einer gewissen Vecsera den einzigen
Sohn ; am 10 . September 1898 fiel die Kaiserin Elisa¬
beth in Gens dem Dolch des Mordbuben Luccheni zum
Opfer ; verschiedene ihm seelisch nahestehende Familien¬
glieder riß der Tod ihm von der Seite , und sehr schwer
traf den 83jährigen Monarchen die heillose Tat in
Serajewo 28 . Juni 1914 , wo der Thronfolger Franz
Ferdinand und seine Gemahlin das Leben lassen mußten.

Aber auch viele Freude durfte Kaiser Franz Joseph
in seinem langen Leben erfahren . Seine gütige Persön¬
lichkeit wurde von den Völkern der Donaumonarchie
mit einer geradezu schwärmerischen Liebe verehrt . Wie
Kaiser Wilhelm I . war ihm im hohen Maße die Kunst
eigen, taktvolles, aristokratisches Auftreten mit größter
Liebenswürdigkeit zu verbinden bei vornehmster Beschei¬
denheit, die sich doch auch in allem der hohen Stellung
bewußt blieb . Daraus beruhte das grenzenlose Vertrauen
seiner Völker zu ihm.

So ist mit dem Kaiser Franz Joseph ein wahrer
Fürst , ein wahrhaft edler Mensch und vorbildlicher Re¬
gent dahingegangen, dem auch bei uns im Deutschen
Reich treue Verehrung gesichert bleibt.

Der Kaiser entschlief in seinem kleinen Arbeits¬
zimmer , im Lehnstuhl sitzend. Unmittelbar nach dem Ein¬
tritt des Todes zelebrierte Pfarrer Seidl in der Schloß¬
kapelle die Totenmesse. Wie in sanftem Schlummer lag
der Monarch , die Hände wie im Gebet gefaltet, da . Nach¬
dem die Mitglieder des Kaiserhauses das Sterbezimmer'
verlassen hatten , traten zwei Flügeladjutanten vom Dienst
die Ehrenwache bei dem toten Monarchen an . Im Neben¬
raum beteten zwei Geistliche . Die Mitteilung vom Tode
des Kaisers Franz Joseph wurde unverzüglich Kaiser.
Wilhelm ins Große Hauptquartier gemeldet . Das Zere¬
moniell und der Zeitpunkt der Leichenfeier stehen noch
nicht fest, doch dürfte die Leiche heute nacht zur Auf¬
bahrung in die Hofburg übergeführt werden. Tie Bei¬
setzung in der Kapuzinergruft findet wahrscheinlich am
Freitag oder Samstag statt . In der Gruft wird dev
Sarg des Kaisers neben dem der Kaiserin Elisabeth
Aufstellung finden , lieber den Beginn und den Verlauf
der Krankheit des Monarchen wird noch mitgeteilt : Leib¬
arzt Tr . Kerzl stellte vor etwa 3 Wochen fest , dafl die
Stimme des Monarchen etwas rauh klang und fand
einen leichten Belag am Gaumen . Der hinzugezogene
Hofrat Professor Dr . Ortner bestätigte dies , doch wollte
der Kaiser von Schonung nichts wissen . Nach einigen
Tagen machte sich auch ein leises Räuspern bemerkbar,
sonst aber fühlte sich der Monarch vollkommen wohl. Tie
Hartnäckigkeit des Katarrhs flößte aber den Aerzten ernste
Bedenken ein . Gegen Ende voriger Woche trat die erste.
Temperatursteigerung ein . Trotz dieser Unbehaglichkeit
setzte der Monarch die Enrpfänge fort . Am Montag
nachmittag empfing der Kaiser noch nach dem Erzherzog
Friedrich das Thronfolgerpaar . Die Nacht zum Dienstag
war aber weniger gut und der Morgenbesnch gab den
Aerzten bereits wenig Hoffnung . Trotzdem verließ der
Kaiser das Bett und begab sich in sein Arbeitszimmer,
fühlte sich jedoch immer matter . Es machte sich bei ihm
Frostgefühl bemerkbar. Auch der Puls und die Atmung
wurden besorgniserregend . Um 1 Uhr trat dann un¬
vermutet der Kräfteverfall ein und gegen 2 Uhr nach¬
mittags ee plate der erste > Anfall von Herzschwäche, den;
die Äerzte jedoch wüoer beheben konnten. Diese schein¬
bare Besserung hielt aber nicht lange an und im weiteren
Verlauf nahm der Kräfteverfall rasch zu , doch war der
Kaiser immer bei vollem Bewußtsein . Nachdem der päpst¬
liche N ntius schon vor drei Tagen dem Monarchen
den S ' pn des Papstes übermittelt hatte , erschien gestern
ein .Hofburgpfarrer bei dem kranken um ihm
die Sterbesakramente zu spenden . Der Kaiser folgte Volk
Andacht der kirchlichen Handlung . Um 7 Uyr abends
waren die Aerzte nicht anehr im Zweifel, daß das Leben
des Monarchen nur noch Stunden zählen konnte . Sanft
und ohne eigentlichen Todeskampf entschlief Kaiser Franz
Joseph 5 Minuten nach 9 Uhr.



Wie das „Frcmdenblatt " '
erfährt , waren beim Ab¬

leben des Kaisers im Sterbegemach anwesend : sämtliche in i
Wien weilenden Mitglieder des Kaiserhauses, alle Hof- !
chargen , sowie der Minister des Aeußern, Baron Burian :
und Ministerpräsident v . Körber. Baron Burian verließ !
eine Stunde später als alle übrigen das Schönbrunner j
Schloß . Am Sterbebett verrichtete Erzherzogin Warie !
Valerie die Sterbegebete. <

Ter neue Kaiser Karl steht im Alter von 29 Jahren
(geb . 17 . August 1887) . Er ist ein Großneffe des ver¬
storbenen Kaisers und ein Neffe des in Serajewo ermor¬
deten Thronfolgers Franz Ferdinand . Sein Vater war
der im Jahre 1906 verstorbene Erzherzog Otto , ein j
Bruder Franz Ferdinands , seine Mutter Maria Josefa
ist eine Prinzessin von Sachsen . Seit 21 . Oktober 1911 ist
er mit Prinzessin Zita von Bourbon -Parma vermählt;
der Ehe sind bisher 3 Kinder, Erzherzog Franz Joseph
Otto , Erzherzogin Adelheid und Erzherzog Ludwig ent- !
sprossen . !

Entwurf eines Gesetzes betreffend den
vaterländischen Hilfsdienst.

A 1 . Icocr männliche Deutsche vom vollendeten 17 . bis
zum vollendeten 60 . Lebensjahr, soweit er nicht zum Dienste
in der bewaffneten Macht einbsrusien ist , ist zum vaterländischen
Hilfsdienst während des Krieges verpflichtet.

K 2 . Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem Dienst
bei Behörden oder behördlichen Einrichtungen insbesondere die
Arbeit in der Kriegsindustrie, in der Landwirtschaft , in der
Krankenpflege und in den kriegswirtschaftlichen Organisationen
jeder Art , sowie in sonstigen Betrieben, die für Zwecke der
Kriegführung oder Bolksversorgung unmittelbar oder mittelbar
von Bedeutung sind . Die Leitung des vaterländischen Hilfs - )
dienstes liegt dem beim K . preuß. Kriegsministerium errichteten ?
Kriegsamt ob. H

§ 3 . Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieses
Gesetzes erforderlichen Bestimmungen. Er kann Zuwiderhand¬
lungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafebis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit
Haft bedrohen.

tz 4. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündigung !
in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außer- i
krafttretcns.

In der allgemeinen Begründung heißt es : Mit unerhörter
Zähigkeit und beispiellosem Krüfteeinsatz wird der Krieg von
unseren Gegnern weitergesührt zu dem immer wieder verkündeten
Zwecke, die staatlichen und wirtschaftlichen Lebens - und Entwicke¬
lungsbedingungen des deutschen Volkes zu vernichten . In ge¬
waltiger Menge werden for .gesetzt die Waffen zu diesem Kampfe
geschmiedet, nicht bloß von den arbeitenden Männern und Frauen
der Berbandsländer , sondern auch in neutralen Staaten.

Trotz aller schon errungenen Erfolge muß das deutsche Volk
Noch immer weiter dem Ansturm einer Welt von Feinden stand¬
halten, einzig und allein auf die eigene Kraft und den Bei¬
stand seiner Verbündeten angewiesen . Um den Sieg zu sichern,
ist es geboten , die Kraft des gesamten Volkes in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen . Die Waffenfähigen verrichten draußen
vor dem Feind immer aufs Neue Wunder der Tapferkeit
und Ausdauer und unerschütterlich steht , allen Entbehrungen
und beispiellosen Anstrengungen trotzend , der Wall, den Deutsch¬lands Sohne um das Vaterland errichtet haben.

Auch die Daheimgebliebenen , Männer, wie Frauen, haben
sich durch ihre Arbeit im Dienste der Kriegswirtschaft in hohem
Maße der Volksgenossen im Felde würdig gezeigt . Auch sie
können sich hingehender und rastloser Pflichterfüllung rühmen.
Aber diese Heimarmee kann noch , beträchtlich verstärkt werden
und der Kriegsarbeit fehlt bisher die straffe einheitliche Zu¬
sammenfassung und Regelung, die allein die Leistungen zum
Höchstmaß zu steigern vermag und erst den vollen Erfolg
verbürgt. Zu diesem Zwecke die gesamte nicht zum Heeres¬
dienst herangezogene Bevölkerung in der Heimat zu erfassen
und die Volkskraft für das große Ziel der Vaterlandsverteidigung
zweckdienlich zu verwerten, ist die Aufgabe des durch allerhöchste
Kabinettsordre vom 1 . November 1916 ins Leben gerufenen
Kriegsamtes . Wer irgend arbeiten kann , hat in dieser großen
und schweren Zeit kein Recht mehr , müßig zu sein . Durch das
Gesetz soll eine gesetzliche Verpflichtung zum vaterländischen Hilfs¬
dienst geschaffen werden.

Bei der Ueberweisung zu einer Beschäftigung wird, soweit
das vaterländische Interesse dies gestattet , auf das Lebensalter,
die Familienverhältnisse, den Wohnort und die Gesundheit , sowie

auf die bisherige Tätigkeit des Hilfsdienstpftichtigen gebührend
Rücksicht zu nehmen sein . Streitigkeiten , die sich aus der Heran¬
ziehung zu einer Tätigkeit oder auch aus dem Wunsch nach
einem Wechsel der Arbeitsstelle ergeben , sollen von militärschen
Schlichtungsstellen ausgeglichen oder entschieden werden . Diese
sollen mit Arbeitgebern und Arbeitnehmern in gleicher Zahl
besetzt werden.

Einen gleichen Zwang für Frauen auszusprechen , erscheint
entbehrlich iw der Erwägung , daß die im Krieg bisher so
bewährte Arbeitskraft der deutschen Frau auch ohne besonderen
Antrieb in gleichem Maße wird bercitgcstellt werden können^

Die Ereigmffe im Westen.
Ger französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 22 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Hin Laufe der Nacht verhielt sich die Tätigkeit
der Artillerie sehr lebhaft in den Gegenden von Saillizel und
Douaumont. Seit Anbruch der Nacht überall Ruhe.

Orientarm ec: Nördlich von Monastir werden die feind¬
lichen Nachhuten , dis durch starke Artillerie unterstützt sind,
von den Truppen der Alliierten lebhaft bedrängt. Westlich
davon haben die italienischen Truppen einen heftigen feindlichen
Gegenangriff aus der Gebirgsgegend von Nuza zurückgcschlagen.
Auf dem östlichen Ufer des Prespa-Sees haben die Franzosen
das Dorf Krano besetzt.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 22 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Schwere feindliche Beschießung südwestlich von Grand¬
court . Bei Gommecourt und in der Nähe von Roclincourt
und Ipern wurden gelungene Ucberfälle auf feindliche Lauf¬
gräben unternommen.

Abends: Tagsüber beträchtliches feindliches Feuer auf
unserer Front zu beiden Seiten der Ancre . Gestern arbeiteten
unsere Flugzeuge erfolgreich mit der Artillerie zusammen . Zwei
von unseren Flugzeugen werden vermißt.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 22 . Nov . I a iemsa;er und südöst¬

licher Kriegsschauplatz : Unverüudert.

Die Lage im Dslen.
Der Hunger in Rußland.

Stockholm , 22 . Nov . „Astonbladet" schildert in
einem Aussatz über die allgemeine Lebensmittelnot die
Verhältnisse in Rußland wie folgt : Das russische Volk
ist seit undenklichen Zeiten mit Not und Leiden vertraut.
Es macht aus Entbehrungen in Gestalt von Hunger und
Kälte kein großes Wesen , aber auch ihm kann der Becher
des Leidens zum übersließen voll werden. Tas scheint
jetzt der Fall zu sein . Tie Lebensmittelfrage hat nun¬
mehr die Aufmerksamkeit des russischen Staates in ei¬
nem solchen Maße aus sich gezogen , daß selbst die Kriegs¬
ereignisse daneben verblassen. Tie Minister verschleudern
zu gleicher Zeit ihre KPäste durch ein unfruchtbares Jn-
triguenspiel . Die Lage ist, nach allem zu urteilen , trost¬
los . Einige russische Blätter haben sogar daran erin¬
nert, daß bei früheren Heimsuchungen Prozessionen mit
Heiligenbildern an der Spitze das Land vom Untergang
gerettet haben . Das deutet darauf hin , daß man hier und
dort schon auf Wunderwerke als die einzige Rettung
zu hoffen beginnt . >

Neues vom Tage.
Der Rücktritt v. Jagows.

Berlin , 22? Nov . Ter Staatssekretär des Aus¬
wärtigen von Ja goto hat um die Entlassung aus sei¬
nem Amte nachgesucht . — Es hieß, Jagow , dem sein
Amt nie recht zusagte, hübe sich um den Posten des
jüngst verstorbenen Botschafters in Wien , von Tschirsch-
ky, vergeblich beworben. Jedenfalls könnte dies aber
nur die äußere Veranlassung seines Rücktritts gewesen

Roman von L. Waldbröl.
DasRätseldesHeidehauses

(Forschung.) (Nachdruck verboten .)
Philipp Welcker 'war abwechselnd blaß unv rot gewor¬

den. Es war am Ende begreiflich, daß er sich nicht so¬
gleich in die veränderte Lage zu finden vermochte , die
Lurch die ruhigen und eindringlichen Erklärungen des
Notars geschaffen schien.

„Ich muß gestehen , daß ich es bis jetzt nicht von
dieser Seite angesehen habe, " stottere er, „aber — "

„Da gibt es gar kein „aber", Herr Welcker !" unter¬
brach ihn Klingenberg scharf. „Für mich liegt alles klar
zutage. Als Sie mir vorhin mit Ihrer Geschichte ins Haus
fielen , war ich selber ein wenig betroffen ; aber ich be¬
durfte nur einer sehr kurzen Ueberlegung, um zu erkennen,
was für einen Unsinn Sie sich da zusammengereimt
hatten I Ich hoffe, daß auch Sie jetzt darüber belehrt sind,
und daß Sie sich in Ihrem eigensten Interesse hüten werden,
noch weiterhin unvorsichtige Aeußerungen zu tun, die für
Sie die übelsten Folgen nach sich ziehen könnten und müßten ."

Schon während seiner letzten Worte hatte er sich er¬
hoben, um anzudeuten, daß er die Unterredung als be¬
endet ansehe , und dem jungen Manne war natürlich nichts
anderes übriggeblieben, als seinem Beispiel zu solgen und
ebenfalls aufzustehen . Aber diese Art der Verabschiedung,
die das ganze Gebäude seiner stolzen Hoffnungen so kläglich
zusammenbrechen ließ , reizte seinen Widerspruchsgeist und
seinen Trotz.

„Nein, Herr Notar !" rief er mit mehr Energie, als
es dem älteren und böher stehenden Herrn gegenüber am
Platz war . „Ich fühle mich durch Ihre scheinbaren Er¬
klärungen ganz und gar nicht überzeugt ! Wenn einer
von uns beiden im Irrtum ist , so sind Sie es, nicht ich!
In einigen Tagen werden wir uns weiterdarüber sprechen I"

Der Notar hatte die Augenbrauen in die Höhe ge¬
zogen und seine vorher schon kühle Haltung wurde ge-
radezu eisig.

„Mäßigen Sie sich gefälligst in Ihrer Ausdrucksweise,.

junger Mannl Sie scheinen zu vergeben, mit wem sre
reden !"

„Nein, das vergesse ich durchaus nicht ! Aber es ist
doch kein Spaß , wenn man sich wie ein Missetäter ab¬
kanzeln lassen muß, dafür, daß man es mit aller Welt
nur gutgemeint hat ! "

„Eine etwas sonderbare Art, seine gute Meinung an
den Tag zu legen, wenn man die schwersten Verdächti¬
gungen erhebt und gänzlich unbewiesene Dinge als kom¬
promittierende Tatsachen behandelt !"

„Wenn es mir darum zu tun gewesen wäre, jeman¬
dem zu schaden, so würde ich doch nicht zuerst zu Ihnen
gekommen sein, Herr Notar I Aber ich hielt Sie für
einen guten Freund der Familie Götter, und ich dachte.
Sie würden dem unvorsichtigen jungen Mädchen eine
wohlgemeinte Warnung zutommen lassen , nicht so leicht¬
fertige Behauptungen auszusprechen wie die, daß ihr
Vater noch am Leben sei ! Das war alles, was ich be¬
absichtigt hatte !"

„Sie gestatten mir wohl, daran zu zweifeln ! Ihre
Absichten und Andeutungen waren verständlich genug!
Sie wollten nicht mehr und nicht weniger, als dem
Verdacht Ausdruck geben , daß seinerzeit im Heidehause ein
ungeheurer Betrug , wenn nicht etwas Schlimmeres, ver¬
übt worden sei , und daß auf dem Friedhof zu Milden¬
burg unter dem Namen Stephan Götter ein Mann begraben
liege, der im Heidehause auf geheimnisvolle und ver¬
dächtige Weise sein Leben eingebüßt habe ! War es
nicht das . was Sie mich und vielleicht auch andere glau¬
ben machen wollten, Herr Welcker ?"

Der Gefragte sah sich in die Enge getrieben und
hielt es für zweckmäßig , auf einen schleunigen Rückzug
bedacht zu sein.

„Ich kann mit Ihnen nicht streiten , Herr Notar!
Sie sind mir in Worten zu sehr überlegen, und außerdem
hindert mich daran der Respekt , den ich Ihnen schuldig
bin . Aber ich bleibe dabei : es gibt ein Geheimnis im
Heidehause , und dies Geheimnis wird ans Licht gebracht
werden müssen — einerlei, ob wir beide es wünschen oder
nicht ! Ich habe gar keine Luft, mich mir diesen dunklen
Geschichten zu befassen, und wenn es nur auf mich an¬
käme, würde ich mich gewiß nicht weiter darum kümmern.

j sein . Als Vertreter der Auswärtigen Angelegenheiten
j des Reichs hat er keine hervorragenden Erfolge erzielt,
! worüber allerdings zurzeit Einzelheiten noch nicht be-
! sprochen werden können. Aus der letzten Zei : ist noch,
- die Unterredung mit dem bekannten amerikanischen Aus-
j sragcr v . Wieland in Erinnerung , die an Mißverständ-
! lichkeiten nichts zu wünschen übrig ließ . Mit Jagow
j verläßt in kurzer Zeit der dritte Mann der Regierung
! den politischen Schauplatz ; der erste war der Staats¬

sekretär des Innern von Telbrück, der zweite der Geh-
Regicrungsrat Hammann . — Als Nachfolger Jagows
wird der Untcrstaatssekretär im Auswärtigen Amt Zim¬
mermann genannt.

Born Reichstag.
Berlin , 22 . Nov . Der Reichstag ist zur Beratung

er Vorlage der Zivildienstpflicht auf Samstag , den 25.
November cinberusen worden.

Das polnische Heer.
Warschau, 22 . Nov . Der Sitz des Kommandos

er polnischen Legionen wird nach Warschau verlegt . Die
Leitung der Werbung für das polnische Heer wird aus¬
schließlich Offizieren der polnischen Legion übertragen.

Neuyork , 22 . Nov . Tie „Deutschland " ist vvn
Neu-London in See gegangen.

Ehrung der Besatzung der „ Deutschland " .
Neu -London , 9 . Nov . ( Funkspruch vom Vertre¬

ter des WTB . Verspätet eingetroffen .) Die Handels¬
kammer gab zu Ehren Kapitän Königs ein Essen , dem
ein Empfang im Verwaltungsgebäude voranging , bei dem
zweitausend Bürger anwesend waren . Nach dem Essen
wurde Kapitän König eine goldene Uhr überreicht, . auf der
das Wappen der Stadt cingraviert war . Tie Offiziere
der „ Deutschland" erhielten silberne Uhrketten und die
Mannschaft Füllfederhalter . Tie ganze Versammlung
erhob sich, als Kapitän König seine kurze Ansprache
beendete und brach in minutenlange Hochrufe aus . Ter
Saal war mit amerikanischen und deutschen Flaggen
ausgeschmückt.

Christianin , 22 . Nov . Hier ist man enttäuscht, daß
Schweden in der Streitfrage betr . die Behandlung der
Tauchboote sich auf den deutschen Standpunkt stellt.

Paris , 22 . Nov . ( Agence Havas .) Die Kammer
beschloß bei der Beratung des Gesetzentwurfs über die
Nachmusterung der Jahresklasse 1918 sofort zu einer Ge¬
heimsitzung Msammenzntreten . Nachdem die Kammer
wieder zu öffentlicher Sitzung sich versammelt hatte, be¬
schloß sie von Neuem, eine Geheimsitzung, aber vorher in
öffentlicher Sitzung die Besprechung des Gesetzentwurfs
über die Nachmusterung der Jahresklasse 1918 durchzu-
sühren . Nach kurzer Debatte wurde der Gesetzentwurf mit
450 gegen 38 Stimmen angenommen.

. London , 22 . Nov . (Reuter .) Tas Handelsamt hat
verfügt , daß jeder, der mehr als 10 Acres (4 Hektar) mit
Kartoffeln bebaut, bis zum 7 . Dezember genaue An¬
gaben über seine Vorräte und seine vertraglichen Ver¬
pflichtungen einzureichen hat.

Die spanische Heeresreform.
Madrid , 22 . Nov . Tie neue Heeresvorlage ist

dem Senat zugegangen . Sie sicht eine Friedensstärke
von 140 000 Mann vor, von denen 50000 auf Afrika!
entfallen . Tie gesamte Kriegsstärke beläuft sich auf
700 000 Mann . Tas aktive Heer wird aus 20 Divi¬
sionen gebildet. Die Kriegsstärke einer Infanteriedivi¬
sion beträgt 17 000 Mann . Drei große Flugplätze mit
400, später 1000 Flugzeugen sollen errichtet werden.
In Afrika soll zunächst ein aus freiwilligen

'
Eingebore¬

nen bestehendes Kolonialheer und versuchsweise eine Frem-

Aber wenn die Behörden sich etwa veranläßt sehen
sollten , mit Fragen an mich heranzutreten , so werde ich
selbverständlich nicht verschweigen , was ich erlebt habe.
Denn das ist einfach meine Pflicht und Schuldigkeit!"

Ein Dienstmädchen war hereingekommen und hatte
dem Notar ein Telegramm überreicht. Während er es
erbrach , sagte er über die Schulter hinweg:

„Tun Sie , was Sie nicht lassen können ! Ich habe
weder Veranlassung noch Beruf, Sie an irgend etwas
zu hindern . Aber jetzt entschuldigen Sie mich wohl ! Ich
bin , wie Sie sehen , beschäftigt !"

Zu einer noch deutlicheren Aufforderung durfte Phi¬
lipp Welcker junior es nicht mehr kommen lassen, denn
die Verabschiedung war unzweideutig genug. Als er durch
das Vorzimmer ging, kam ihm von der andern Seite her
Fräulein Amalie Klingenberg entgegen. Er machte ihr eine
tiefe Verbeugung, aber sie hatte als Erwiderung nur ein
kaum merkliches Kopfnicken und rauschte an ihm vorüber,
ohne ihn eines weiteren Blickes zu würdigen . Noch be¬
vor er die Tür hinter sich geschlossen hatte, hörte er, wie
sie drinnen im Arbeitszimmer sehr vernehmlich zu ihrem
Vater sagte:

„Um Gotteswillen, Papa — mach doch die Fenster
auf ! Dieser plebejische Mensch muß sich ja auf eine
geradezu entsetzliche Weise parfümiert haben !" -

So endete Philipp Welckers erste und voraussichtlich
auch letzte Einladung in das Haus des Notars Klingen¬
berg . Und während er dies gastüiche Haus verließ, mur-
nelte er ingrimmig vor sich hi« :

„Nein, ich nehme sie doch nicht ! — Sie ist eine zuwiderwärtige alte «Schachtel .
"

In welchem Sinne er sich auch gegen seinen Vater
zu äußern gedachte.

Fortsetzung folgt.



denleqion gebiloei werden . Sodann ist die Einführung
der Einrichtung der Einjährig - Freiwilligen und der aus

ihnen hcranzuziehenden Reserveoffiziere nach deutschem
Muster geplant.

Die Gerechtigkeit im Dienste der Politik.
Athen , 22 . Nov .

'
(Agence Havas . ) Gestern hat

der Prozeß gegen 10 Personen stattgesunden , die des

Angriffs auf die französische Gesandtschaft beschuldigt wer¬
den . Alle wurden wegen Hausfriedensbruch zu 3 Mo¬

naten Gefängnis und wegen unerlaubten Wafsentragens
der Hauptschuldige zu 3 Jahren Gefängnis , die an¬
deren zu je 15 Monaten verurteil.

Athen , 22 . Nov . (Reuter . ) Das Verlangen der
Diplomaten der feindlichen Staaten , die Abreise auf¬

zuschieben, ist verweigert worden . Alle werden Mittwoch

früh abreisen müssen.
Curtin der Späher.

Köln , 22 . Nov . Tie „Kölnische Zeitung" schreibt
aus Berlin : Wie ich erfahren , hat das Staatsdepartement
in Washington die amerikanische Botschaft in London

angewi sen, dem amerikanischen Journalisten D . Thomas
Curtin seinen amerikanischen Paß abzunchmen und ihm
einen Jnterimspaß auszustellen , der zur sofortigen Rück¬

kehr nach Amerika nötig ist . Curtin hat sich einer

Verletzung der amerikanischen Paßbestimmungen schuldig
gemacht , indem er nicht berechtigt war , nach seinem Auf¬
enthalt in Deutschland nach England zu reisen . (Curtin

hat bis in letzter Zeit in Deutschland geweilt , überall

herumgehorcht und alles den Engländern verraten . D.

Schr .)
Die vereinigten Staaten nnd Mexiko.

Neuyork , 21 . Nov . (Reuter . ) Tie Regierung der
Vereinigten Staaten Hut den mexikanischen Vermittlern

mitgeteilt , sie sei bereit , ihre Truppen in angemessener
Zeit aus Mexiko zurückzuziehen , aber sie bestehe hernach
auf dem Recht , plündernde Banden an der Grenze bedin¬

gungslos zu verfolgen und zu bestrafen . Tie Regierung
hat dabei wissen lassen , daß dies die letzte Gelegenheit
für eine freundschaftliche Regelung ist . Andererseits be¬

stehen die mexikanischen Unterhändler darauf , daß der

Tätigkeit der Truppen der Vereinigten Staaten an der

mexikanischen Grenze auch weiterhin Schranken anferlegt
werden.

ZMenrteig , 23. November 1816.
' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : KarlRents ch-

l e r von Spielberg; Musketier Fritz Carle, Sohn
des Kaufmanns Carle in Wildberg; Unteroffizier
Schwarz, Sohn des Gemeindepflegers Schwarz in Creß-
öach; Unteroffizier Wilhelm Lehner, Hauptlehrer
an der kath . Volksschule Calw.

* Uebertragen wurden die Forstämter Wilberg
dem Forstamtmann Haug in Hohengehren und Schön-
münzach dem Forstamtmann Dinkelackcr bei dem Kom¬
mando der Forstwache.

— Dev Landtag wird voraussichtlich im Dezem¬
ber wieder zusammentreten.

— Ständisches . Dem Präsidium des Ständischen
Ausschusses ist der Entwurf eines Gesetzes über einen

Ersten Nachtrag zu dem Finanzgcsetz für das Rechnungs¬
jahr 1916 , betr . Anforderung staatlicher Mittel für die

Kriegswohlfahrtspflege und M Unterstützung des durch
den Krüg geschädigten Mittefftands , zug g ngen . s

— Die Weihnachtssendungen des Koren Kreu¬
zes . Von der Errichtung der Gutscheine, die bekanntlich
zu 3,50 Mlk . abgegeben werden , ist in den setzten Tagen
recht fleißig Gebrauch gemacht worden . Die Liebssgaben-
Ubteilung des Roten Kreuzes übernimmt gegenüber jedem
Käufer eines Gutscheines die Verpflichtung , für den oben¬

genannten Betrag , eine gefüllte Weihnachtsschachtel mit
der aufgegebenen Adresse des Spenders an die Truppen
hinauszusenden . Die Gutscheine sind bis zum 1 . Dezember
zu haben.

— Soldatenheim . Auch das Rote Kreuz geht
nun daran , ein Soldatenheim (im Osten ) zu schaffen
und bittet zu diesem Zweck um Ueberlassung geeigneter
Gegenstände wie Möbelstücke , Haushaltungsgegenstände,
Bett - und Tischwäsche , Musikinstrumente , Noten und der¬

gleichen.
— Warenumsatzstempel und Höchstpreise . In

gewerblichen Kreisen herrscht Zweifel , ob der Waren-

umsatzstempel zu den Höchstpreisen hinzugcschlagen wer¬
den darf . Eine gerichtliche Entscheidung liegt noch nicht
vor, doch ist kaum zu bezweifeln , daß sie in vermin¬
derndem Sinne ausfallen würde , denn die Steuer / oll

nicht, wenigstens nicht unmittelbar auf den Käufer ab-

gewälzt werden , und andererseits würde der Sinn und
Zweck des Höchstpreises , der das Höchstmaß der an den
Käufer zu stellenden Forderung darstellen soll , hinfällig
machen.

— Wird das Salz teurer ? Das Oberkommando
in den Marken hat für den Zweckverband Berlin den
Preis für Salz von 11 auf 14 Psg . das Pfund erhöht.

— Keine Herabsetzung - er Höchstpreise für
Schlachtrinder . Wie das KricgsernährungZamt mit¬
teilt , wird vor dem 1 . Juni 1917 keine Herabsetzung
der Höchstpreise für Schlachtrinder erfolgen.

— Rumänischer Schutzverband . Zum Schutz der
deutschen Interessen in Rumänien hat sich ein Verband
gebildet , der alle deutschen Firmen und Personen , die
in Rumänien Vermögensinteressen zu vertreten haben^
Mm Beitritt auffordert . Der vorbereitende Ausschuß hat
feinenSitz in Berlin IV . 9, Köthenerstraße 28/29, wohin
Anfragenzu richten sind. ^ _

s — Keine Ueberschreiturrg des Gewichts für
: Feldpostbriefe . Von den Postaust alten müssen häufig
! Feldpostbriefe wegen Ueberschreitung der Gewichtsgrenze!
j den Absendern zurückgegebcn werden . Bei den Erörte-
- rungen hierüber geben die Absender vielfach der Auf-
i: fassnng Ansdruck , daß die Zurückweisung der Sendungen
' mit Uebcrgewichr auf eine engherzige Auslegung der Be-
! stimmungen und auf mangelndes Entgegenkommen der

j Beamten zurückzuführen sei . Mit Rücksicht ans die mit
> der Ausdehnung der Kriegsschauplätze ständig zunehmen¬

den Schwierigkeiten in der Zuführung der Feldpost an die

s Truppen muß an der Gewichtsgrenze von 550 Gramm

j unbedingt festgehalten werden , weitere als die bereits

zugelassenen Gewichtsüberschreitungen können nicht be¬

willigt werden . Dem Publikum kann zur Vermeidung
von Weiterungen nur empfohlen werden , bei der Fertig¬
stellung der Feldpostbriefe besonders sorgfältig darauf zu
achten , daß das Gewicht unbedingt in der zugelassenen
Ueberschreitungsgrenze bleibt . Für die Sendungen im
Gewichte von mehr als 550 Gramm ist der Militär¬
paket Verkehr eingerichtet worden , wodurch allen Ab¬

sendern möglich ist , auch schwerere Sendungen ihren An¬

gehörigen im Felde gegen eine äußerst gering bemessene
Gebühr zu überweisen.

§
— Mehlznlagen . Das Knegsernährungsamt wird

j auch in diesem Jahre den Gemeindeverbänden frei-
« stellen , etwaige Mehlersparnisse an die Verbraucher —
! nicht an die Bäcker — ans Weihnachten zu verteilen.
> Ob von der Genehmigung allerdings Gebrauch gemacht
! werden kann , ist eine andere Frage.
» — Grundlose Verdächtigung . Verschi dme Zei¬

tungen hatten jüngst berichtet , im Kreise Meppen (Han¬
nover ) seien über 80000 Zentner verborgene Kartof¬
feln beschlagnahmt worden . Auf eine Anfrage teilte der
Landrat des Kreises mit , an der Meldung sei kein wah¬
res Wort ; die Kartoffeln seien bei der Bestandsaufnahme
angemeldet worden . >

* Walddorf , 22 . Nov . Zum Unteroffizier befördert
wurde der Gefreite Paul Kiefer, Inhaber der Silbernen
Verdienstmedaille , hier.

k Simmersfeld , 22 . Nov . Alt Schultheiß Kern
und Frau feierten heute in aller Stille das Fest der g ol-
denenHochzeit. Das Jubelpaar erfreut sich noch ordentli¬
cher Gesundheit . Die Glückwünsche der Kirchengememde über-
barchte Herr Pfarrer Schmid , der zugleich ein schönes Geschenk
von S . M . dem König überreichte . Herr Schultheiß
Metzger gratulierte dem alten Ortsvorstand im Namen der
Gemeinde . — Wir wünschen und hoffen , daß dem Jubel-

» paare zur Freude von Kindern und Kindeskinder . , noch
verschiedene Jahre guter Gesundheit beschützen seien, damit
das Paar auch noch den Tag erleben darf , da die Frie-

? densglocken weit über die Lande ihren Schall : „ Friede auf
s Erden !" verkünden.

z .
" Nagold , 22 . Nov . (Amtsversammlung .) Unter dem

s Vorsitz von H . Oberamtmami Kommerell fand am letzten
l Samstag im Rathaussaal in Nagold die jährliche Amts-
- Versammlung statt , worüber dem Ges . wie folgt berichtet

wird : Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung mit einer auf
die Kriegslage hinweisenden Begrüßungsansprache und ge¬
dachte in ehrenden Worten des durch Tod ausgeschiedenen
Mitglieds Schultheiß Dürr -Mindersbach und der gefallenen
Heldensöhne des Oberamtsbezirk , besonders auch einiger
Söhne von Mitgliedern der Versammlung . Die aufge¬
stellte Tagesordnung mit 5stündiger Verhandlungsdauer
enthielt 23 Nummern , worüber dem Leserkreis ein kurzer
Ueberblick gegeben wird.

Die Kriegsfamilienunterstützungen haben bis 30 . Sept.
1916 die Summe von rund 868000 Mt . erreicht und
betragen gegenwärtig monatlich etwa 44 000 Mt . diese
Geldmittel sind durch Schuldsufnahme beschafft worden,

j und es ist der Amtskörperschaft ein unbeschränkter Kredit
bei der Gewerbebank Nagold eingeräumt . Zur Gewährung
von Zuschüssen zur Reichsfamilienunterstützung werden der
Unterstützungs - Abteilung vom Roten Kreuz neben einem

> bereits geleisteten Amtskörperschasts - Beitrag von 10 000
j Mt . noch weitere 10000 Mt . aus dem Vermögensüberschug
! der Oberamtssparkasse zur Verfügung gestellt . Der schon

seit 25 . August 1915 eingeführten Kriegskrankenfürsorze
soll zur gegebenen Zeit auch die Erwerbslosenfürsorge fol¬
gen . Den Amtskörperschaftsstraßenwärtern wurden Teu¬
rungszulagen (monatl . 5 Mt ., nebst 2 Mt . für jedes Kind
unter 16 Jahren ) verwilligt , laufend vom 1 . Nov . 1915,
für die Stellvertreter vom 1 . Febr . 1916 an . Dem Ka¬
tastergeometer Klein in Wildberg wird sein Wartgeld mit
den unständigen pensionsbercchtigten Bezügen in beschränkter
Höhe von zus . 2400 Mt . über die Dauer seiner Einberuf¬
ung zum Heeresdienst weitergewährt . Ebenso werden die
Stellvertretnngskosten für die einberufenen Beamten und
Unterbeamten der Amtskörperschaft übernommen . Für die
im Giroverkehr bei der Oberamtssparkasse angelegten Ge . -
der ist der festgesetzte Zinsfuß 1 °/° niederer als der je¬
weilige Einlagen -Zinssuß der O . -A . -Sparkasse , welcher
nunmehr die Anstellung einer ständigen Hilfskraft genehmigt
wurde . Die bisherigen Bestimmungen über die Gewährung
von Amtskörperschaftsbeiträgen zur Anschaffung von Farren
sind dahin abgeändert , daß künftig IO " //, des Kaufpreises
für alle Farren I . Klaffe gewährt werden . Zur Förderung
der Ziegenzucht durch Gewährung von Aufzuchtsprämien
werden jährlich 300 Mk . ausgesetzt . Dem Verein „ Mittel¬
standshilfe in Württemberg " ist die Amtskörperschaft bel-
getreten mit einem einmaligen Beitrag von 1000 Mark.
In den Verpflegungssätzen des Bezirkskrankenhauses tritt
ab 1 . Januar 1917 eine Erhöhung um täglich 50 Pfg.
ein, dabei ist auch die bisherige Vergünstigung für die
Krankenkaffeumitglieder mit Rücksicht auf die unentgeltliche
ärztliche Behandlung dieser Kranken aufgehoben . Der
Voranschlag der Amtskörperschaft für 1916 schließt
ab mit 77124 Mark Einnahmen , 185741 Mark Ausgaben

und einem Abmangel von 108 617 Mark , wobei die
Zinsen aus der Kriegsschuld der Amtskörperschast nicht
eingerechnet sind . Die Amtskörperschaftsnmlage ist auf
110 000 Mk . (gegen 100000 Mk im Vorjahr ) festgesetzt.
Durch die Besprechung der Kriegsversorgungsmaßnahmen
erhielt die Versammlung einen tiefen Einblick in den um¬
fangreichen Geschäftsbetrieb des Kommunalverbands und
auch in den finanziellen Stand des Unternehmens . Für
das Wirtschaftsjahr 1916 17 hat die Amtskörperschast wie¬
der die Selbstwirtschaft in der Brot - und Mehlversorgung
beibehalten , doch mußten bisher noch Zuschüsse aus den
Vorräten der Reichsgetreidestelle bezogen werden . Die in
den vorausgegangenen Wirtschaftsjahren 1914 16 sich er¬
gebenen mäßigen Ueberschüsse sind im Betriebskapital des
Kommunalverbandes angelegt und sollen zur Ausgleichung
eines etwaigen Abmangels im neuen Wirtschaftsjahr und
auch zur späteren Tilgung von Zinsen aus der bedeutenden
Kriegsschuld dienen . Endlich wurde noch den Gemeinde¬
pflegern für die Ausbezahlung der Reichs - Familienunter¬
stützung eine Zahlgebühr von 25 Pfg . für 100 Mk . ab 1.
Januar 1916 bewilligt , auch wird auf Anregung des Vor¬
sitzenden den Gemeinden die Gewährung einer entsprechen¬
den Gehaltszulage an ihre Beamten (insbesondere den Orts¬
vorstehern für ihre umfangreiche Kriegsgeschäftslast)
empfohlen . Hierauf wurde ein gemeinsames Mittagessen
im Gasthof zur „Post " eingenommmen.

* Nagold . Der seit Kriegsbeginn vereinigte Lieder¬
und Sängerkranz , der sich bei jeder Soldatenbeerdigung
unseres Reservelazaretts mit seinem unbezahlten Grabge¬
sang in den Dienst des Vaterlandes stellt , hat dieser Tage
auch , wie früher schon, den Schwerverwundeten in der La¬
zarettabteilung Waldeck eine Erquickung und Ermunterung
mit seinen schönen Weisen gebracht.

- Calw , 21 . Nov . Auf Weihnachten wollte die Stadt¬
gemeinde jedem hiesigen Ausmarschierten ein Geschenk mit
Rauchfleisch und Peitschenstecken überschicken und zu diesem

i Zweck 3 Schweine und 1 Stück Rindvieh schlachten lassen.
Leider kann diese Absicht nicht zur Ausführung kommen,
da zur Schlachtung und Verwurstung der Tiere eine Er¬
laubnis nicht zu erlangen war . Unsere hiesigen Feldgrauen
kommen somit um einen ebenso nahrhaften als erwünschten
Genuß.

st , Stuttgart , 22 . Nov . (Personalien .) Wie
verlautet , wird der Botschaftsrat in Konstantinopel , Frhr.
von Neurath als Nachfolger des Staatsministers a . T.
Frhr . von Soden Chef des Kabinetts des Königs werden.

(-) Stuttgart , 22 . November. Die Schneiderinnung
gibt bekannt , daß sie sich genötigt sieht , die Preise zu
erhöhen und künftighin Barzahlung zu verlangen.

(- ) Stuttgart , 22 . Nov . (Beileidsbesuch .)
Ministerpräsident Dr . Freiherr v . Weizsäcker hat heute
mittag in Begleitung des Staatsrats Freiherrn v . Linden
dem österreichischen Gesandten einen Beileidsbesuch abge¬
stattet.

Vermischtes.
Der mangelha ? e Münzenumlauf.

Das großherzogliche Staatsministerium in Weimar hat fol¬
gendes Rundschreiben erlassen : „In neuerer Zeit ist ein em¬
pfindlicher Mangel an kleinen Zahlungsmitteln hervorgetreten.
Die Reichsfinanzverwaltung war bisher schon bemüht , dem unter
den Einwirkungen des Krieges gewachsenen Bedürfnisse nach
diesen Zahlungsmitteln gerecht zu werden . So sind für den
außerordentlichen Silberbestand seit Beginn des Krieges rund
55 Millionen Einmarkstücke , 31,7 Millionen Mark in Fünfzig.
Pfennigstücken geprägt worden . Unter Abrechnung der wieder
eingezogenen Stücke beziffern sich insgesamt die Einmarkstücke
auf 369,3 Millionen Mark , die Fünfzigpsennigstücke auf 126,8
Millionen Mark . Ferner sind aus Eisen an Zehnpfennig¬
stücken 10,167 Millionen Mark , und an Fünfpfcnnigstücken
6,307 Millionen Mark hergestellt worden . Weitere stärkere
Prägungen von Eisenmünzen sind eingeleitet und sollen mit
möglichster Beschleunigung durchgesiihrt werden . Im ganzen sind
geprägt

an Zehnpfennigstückcn rund 80,2 Millionen Mark,
an Fünfpfennigstücken „ 43,1 „ „
an Zweivfennigstücken „ 9,1
an Einpfennigstücken „ 15,9 „ „

Außer diesen Prägungen ist eine beträchtliche Ausgabe an
Darlehenskassenscheinen zu 1 Mk . erfolgt . Der im volkswirt¬
schaftlichen Fnteresse zu beklagende Mangel an Zahlungsmitteln
beruht nach den gemachten Wahrnehmungen zu einem wesentlichen
Teil auf Hemmungen im Münzenumlauf . Es ist deshalb von
größter Wichtigkeit , daß alle Polkskrcise darauf bedacht sind,
Münzen möglichst bald wieder m den Verkehr zu bringen,
damit der Münzenumlauf eine Beschleunigung erfährt , die eine
bessere Ausnutzung der Münzen für den Zahlungsverkehr er¬
möglicht . Dies gilt namentlich auch für die Silbermünzen , die
nach starken Ausprägungen (19,50 ML . für den Kopf der Be¬
völkerung weit zahlreicher im Umlauf äuftreten müßten . Es
sind geprägt nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke

in Fünfmarkstücken 281,2 Millionen Mark,
in Dreimarkstücken 172,5 „ „
in Zweimarkstücken 319,0 „ „

Gerade die größeren Münzen werden dem Zahlungsverkehr an¬
scheinend in weitem Umfang vorenthalten . Es sind Anordnungen
getroffen , daß bei den staatlichen und kommunalen Kassen¬
vermaltungen sowie sonstigen Stellen , bei denen sich Münzen
periodisch ansammeln , zum Beispiel Straßenbahnen , Automaten-
betricben , Sammlungen zu Wohltätigkeitszwecken , eine Anhäu¬
fung von Münzen vermieden wird . Aber auch die Bevölkerung
selbst, vor allem der Gewerbe - und Kaufmannsstand , muß darauf
hinwirkcn , daß angesammelte Münzbestände dem Umlauf schleu¬
nigst wieder zugefiihrt werden . Entbehrliche Münzen sind der
nächsten Reichsbankstelle zuzuleiten , damit die Reichsbank in
die Lage versetzt wird , eine ausreichende Münzverteilung in
den einzelnen Bezirken vorzunchmen ."

Ein blühender Apfelbaum im November , der schon im Früh-
herbst reiche Früchte getragen hat , ist eine sicher nicht allzu
oft unzutreffende Naturseltenheit , welche Heuer dem Garten des
Guncindevorstchers Heinze in Winzislarowo bei Wreschen ( Posen ) ,
einen besonderen Reiz verlieh.

Krieg und Schmuggel . Neben den vielen schlimmen Folgen,
die der Krieg gebrachi hat , sind doch auch einzelne erfreuliche
zu verzeichnen , und zu diesen gehört das Aufhörcn des Süß-
stoffschmuggels , der in den Jahren vor dem Kriege ungemein
große Ausdehnung erreicht und zur Plage für die Gerichte und
Zollbehörden geworden war . Dieser Schmuggel ist nur durch
den neben der Zollkontrolle eingerichteten scharfen militärische !«:



Grenzschutz so gm wie uni- rLu .iden . Durch das Lahmlegcn dieses
wohl organisiert gewesenen Schmuggels sind viele Personen eines
zwar nichr redlichen , oder einträglichen Erwerbs beraubt worden.
Verschiedene davon '

ch- ' n nun sich auf den Schmuggel mit
ausfuhrveVotencn Arzneien , Chemikalien und dergleichen ins
Ausland verlegen zu wollen.

S ' iftuua. Ein Großindustrieller in Crimmitschau stiftete für
die Kriegshilfc 300 603 Mk . Die gleiche Summe erhielt zu
gemeinnützigen Zwecken die Stadt Bernbnrg von einem in Dresden
verstorbenen Bernburger namens Schröder.

Leere Wohnungen. 2n Berlin stehen nach der letzten Auf.
nähme 61 770 Wohnungen oder 5,5 Prozent leer bei einer Ge»
samteinwohncrzahl von 3 816 555 Seelen.

Wetter.
Ter Luftwirbel löst sich nun doch allmählich vollends

auf . Für Freitag und Samstag ist anfangs noch be¬
decktes/dann aber aufheiterndes und kälteres Wetter zuf
erwarten.

Altenfteig.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 22 . Nov . Abends . (Amtlich . ) Im
Sommegebiet nichts von Bedeutung.

Bei Orsova Fortschritte.
Nordöstlich Monastir scheiterten Ententeangriffe an

deutsch -bulgarischer Front.
WTB . Berlin, 22 . Nov . Die nächstePlenarsitzung

des Reichtags findet am Samstag den 25 . November
nachmittags 3 Uhr statt.

WTB . Berlin, 23 . Nov . Wie dem „ Berliner Tage¬
blatt" aus Bern mitgeteilt wird, haben sich am 22 . d . M.
morgens 9 Uhr , die betreffenden Diplomaten und Kon¬
suln des Vierrbundes in Athen an Bord eines
griechischen Dampfers begebenund nach Kavalla einge¬

schifft. Die Athener Neuerung wurde vollständig über¬
gangen.

WTB . Berlin, 23 . Nov . Aus Konstantinopel wird
dem „ Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt : Gestern ist -er
letzte Tunnel von 3795 Meter Länge im Taurus durch¬
geschlagenworden . Damit ist die Verbindung unter den
bereits fertigen Strecken der Bagdadbahn hergestellt.

WTB. ' Berlin, 23 . Nov . In dem neuen Hilfsdienst¬
gesetz, meint das . Berlin r Tageblatt"

, wird der Reichs¬
tag noch verschiedenes zu ergänzen haben. Der „ Vorwärts"
sagt : Der Grundsatz der Vorlage , daß in dieser großen
und schweren Zeit niemand das Recht habe , müßig zu blei¬
ben, wird gerade von der Sozialdemokratie am entschieden¬
sten gebilligt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Riekcr'scheu Buchdruckerei Altenfteig.

Tiesbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unse»e innigstgeliebte unvergeßliche
Gattin , Mutter, Großmutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Karoline Moser geb . Wälde,
Mittwoch mittag '

, 2 Uhr im Alter von 71 Jahren
von ihrem langen schweren Leiden erlöst, sanft im
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Carl Moser , GttZMl.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

^ Enzkiösteric . !

j Habe wegen Embehrlichkerr meine §
noch jüngere j

"1

zu verkaufen

Gottlisb Braun.

durch das Büchlein von Pfarrer
Jos . Schmidt ' s Neue Behemdl.
bei körperl. Leiden, weiches
kostenlos » . portofrei auf Verlangen
von Pfarrer Jos . Schmidt ' s
Naturmittel - Vertrieb GsorgPfaller
NürnberaZiegelg . 54 zugefandtwird

Bekanntmachung
Stellv . GeneralkoMMLUsdssXIII. (K. W .) Armeekorps.
Am 21 . November ist eine Bekanntmachung betr . Bsstandserhebung

von Werkzeugmaschinen erschienen, wonach die in der Bekanntmachung
näher bezeichneten Gegenstände , insbesondere Drehbänke , Äbstechmaschinen
Reoolverbänke , Fräsmaschinen , Schleifmaschinen , Bohrmaschinen , Bohr-
und Fräswerke , Vertikalbohr - und Drehwerke , Shaping -Stoß - und Hobel¬
maschinen , Automaten , Hinterdrehbanke , Zentriermaschinen , Pressen und
Stanzen , Aufwurf -, Luft - und Fallhämmer , sowie Abgratpreffen einer
genau geregelten Meldepflicht unterliegen , soweit die Maschinen nicht voll
und ausschließlich und für eine längere Dauer als 2 Monate vom 21 .
November 1916 ab für Kriegszwecke beschäftigt sind . Die erste Meldung
für den am Beginn des 21 . November 1918 vorhandenen Bestand Hai
bis zum 30 . November 1916 an die Königliche Feldzeugmeisterei , Tech¬
nische Zentral - Abteilung . Berlin W . 15 , Lietzenburgerstr . 18/20 zu er¬
folgen . Die Meldungen sind auf besonderen amtlichen Meldescheinen für
jede einzelne Klaffe der Maschinen auszufüllen . Dis Meldescheine können
bei dem Verein Deutscher Werkzeugmaschmenfabnkerr , Berlin W . Baye¬
rische Straße 2 , oder bei dem Verein Deurscher Maschinen - Bauanstaltsn,
Berlin - Charlottsnburg 2 , Hardenbergstr . 3 , angefordsrt werden.

Der Wortlaut der B karmtmachung ist im Staatsanzeiger vom 21.
November 1916 einzusehen.

Stuttgart , den 21 . November 1916.

Benren.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei

dem schweren Verluste unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers

Friedrich Grotzhaas
erfahren durften , besonders auch für die zahlreiche Beteilig¬
ung von nah und fern bei dem Trauergottesdienst sagen
innigsten Dank

di" trauernden Hinterbliebenen.

Landwirtsch . Bezirksverein Lalw.
Gründung eines landw . ^ rrsfraueuvereius.

^ 8

Hut- und Mützengeschäft
empfiehlt für die Herbst - und Wmtrrsaison sein Lager in

Seidenhüten , Klapphüten,
fste . Haar - u . Wollfilzhüten,

Loden- und SporthüLen
für Herren , Knaben und Kisdes

Mützen jeder Art
hauptsächlich Herren- und Knaben sportmützen,

Latein- und Realschülern« ätzen.

WM/ / Ist
DMA,

Sodann empfehle ich noch mein Lager in Pelzw rren , wie

Kragen , Kolliers , Muffen und Barrel.
Ferner empfehle ich noch eins Auswahl Hosenträger , Gmlegsohlsn,

Zimmer - und Gi»ziehdosfelnalles zu billigsten Preisen.

Nach dem Vc . gcmg ' ndern w
tembergischen Bezi ien ist ' h auch >
gerufen worden , in welche » ausfra ' -
dem Zweck zusammengeschloffeu h - m:
1 . die Haus- und landwirtschaftlich - Lusvildurig der Hausfrauen zu för-

-mbergischen und außerwürt-
Frauenverein ins Leben

aus Stadt und Land sich zu

j Zur Pflege zweier Pounys
wird zu sofortigem Eintritt cm
kräftiger

: g von lcmdwirip
sparsa . . . ad

en Produkten zu süigern und,
-äßige Verwendung derselben

leichtern, j
»Tm mit Lebensmitt n zu ver- !

dem , die Erzen
auf st-e möglü
hinzuwirken,

2 . den Absatz der Erzeug « ' st
3 . die Versorgung Herr Gen

bessern,
4 . etwaige Gegensc. -s zwischen Verbra .. ye . u und Erzeugern zu überbrük-

ken und ein au / geg ' »seitigem Verständnis beruhend ' i Zusammenar¬
beiten zu erreiche .

Indem ich av ^ oberamtliche Bek ->nlmachung , obigen Betreffs
vom 18 . d . Mts . hr» veise , ersuche ich die sreinsmitglieder , insbesondere
aber die Mitglieder des Veremsausschusses , den landw . Hausfrauenverein
nach jeder Richtung tatkräftig zu unterstützen.

Talw, den 20 . ^ .ovember 1916-
BerernSvorstandBinder.

M-'SA.-S -r--' ^ V

-W ci -ckscht sslar Zrmgs am
M '. .-ch- ' rul-ch Myertt-Ta.
- . isito-'. ; st» schmeck«» vor-
DZ zägtich un 'r schühru zu«
KN strich vor EekWung und
st/st .
' i ok- In astm Apsthekcn

und Nrcgcrieii Mi . t . —

, 0 '
,'' >>-X-' tF »FD

LZ

im Alter von 16— 17 Jahren bei
freier Wohnung und gutem Lohn^
als Kutscher gesucht.

Rudolf Bücking!
VölmlesmiMe,Tel . Krombach Nr . 1 . !

Gebet- und
Erbauungs-

Bücher
in schöner Auswahl

empfiehlt die

N . Aicklstlök Wßsg.
Altenfteig.

ins Aeid und vom

Auskleb

Empfiehlt die

i W.

! ^
- Altensteig . -
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